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Eine Ansteckung ohne Schleimhaut-
kontakt scheint nicht möglich zu sein.
Eine Übertragung über verunreinigte
Gegenstände wie Toiletten, Handtücher
oder Seifen ist zumindest theoretisch
nicht völlig auszuschließen. 

Jeder Mensch kann sich bereits beim 
ersten sexuellen Kontakt mit einem Infi-
zierten anstecken. Meist verläuft eine
HPV-Infektion symptomlos, heilt von 
alleine ab und hat keine gesundheit-
lichen Konsequenzen. Selbst eine dau-
erhafte HPV-Infektion bemerken die
meisten Menschen nicht. Allerdings tra-
gen Frauen ein größeres Risiko als Män-
ner, dass es bei ihnen zu virusbedingten
Zellveränderungen kommt. 

Gebärmutterhalskrebs ist die bekannte-
ste Krebsform, die durch HPV entsteht.
Daneben können HPV auch mehr oder
weniger bösartigen Gewebeveränderun-
gen an Schamlippen und Scheidenvorhof
(Vulva) sowie Scheide, Penis, After und
im Mund-Rachen-Bereich bedingen. 
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Männer, bei deren Partnerin eine Krebs-
vorstufe am Gebärmutterhals oder ein
Zervixkarzinom festgestellt wurde, sollten
sich beim Urologen auf krankhafte Verän-
derungen im Genital- oder Analbereich
untersuchen und etwaige Beschwerden
abklären lassen. Gleiches gilt für Frauen,
deren Partner eine sichtbare HPV-Infek-
tion im Sinne von Genitalwarzen (Kondy-
lomen) aufweisen; hier ist eine gynäkolo-
gische Untersuchung angezeigt. 

Weitere Faktoren, die das Risiko klinisch
zu erkranken steigern, sind beispielsweise
das Rauchen, andere sexuell erworbene
Infektionen (Herpes simplex 2, Chlamy-
dien), eine langjährige Einnahme der
„Pille“ oder ein geschwächtes Immunsy-
stem. Frauen, die öfter schwanger waren,
tragen ein leicht gesteigertes Risiko. 

Kondome verringern die Infektionsge-
fahr, bieten aber keinen zuverlässigen
Schutz. Als Infektionsquelle kommen
auch Schleimhaut- oder Hautbereiche in
Frage, die nicht durch ein Kondom ge-
schützt sind. 

Den aktuell besten Schutz vor einer
HPV-Infektion bietet eine Impfung im
Jugendalter zwischen 9 und 14 Jahren
sowohl für Jungen als auch Mädchen
vor dem ersten Sexualkontakt. Wenn
bereits eine Infektion vorliegt, ist keine
Wirkung der Impfung zu erwarten.  

Derzeit sind drei HPV-Impfstoffe zu-
gelassen: ein Zweifach-Impfstoff, der
ausschließlich gegen die HPV-Typen
16 und 18 wirksam ist, ein Vierfach-
Impfstoff, der sich gegen die HPV-
Typen 6, 11, 16 und 18 richtet, und 
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Die derzeit bekannten humanen Papil-
lomviren infizieren je nach Typ vor allem
Zellen der Haut oder der Schleimhäute
und können dort unterschiedliche Er-
krankungen hervorrufen. Hierzu zählen
gewöhnliche Hautwarzen (Papillome) im
Gesicht, an Händen und Füßen und gutar-
tige Genitalwarzen (Feigwarzen/Kondy -
lome) sowie Zellveränderungen im Bereich
des Afters und der Geschlechtsorgane.
Letztere sind auf Schleimhaut-infizierende
Virustypen zurückzuführen. Diese werden
in Hochrisiko- und Niedrigrisikotypen un -
terteilt und heilen potentiell ohne Be-
handlung wieder aus oder entwickeln

über Krebsvorstufen (intraepitheliale Neo -
plasien/Dysplasien) Krebs. Vor allem In-
fektionen mit Hochrisikotypen steigern
das Krebsrisiko. 

Viele Vertreter der humanen Papillomvi-
ren werden bei Hautkontakt übertra-
gen, wie z. B. die Erreger der harmlosen
Hautwarzen. Bei den genitalen HPV-Ty-
pen, die mit Krebsentstehung in Ver-
bindung gebracht werden, ist der
Hauptübertragungsweg Geschlechts-
ver kehr (auch Oralverkehr). Eine Über-
tragung auf nicht-sexuellem Weg ist
möglich, aber vergleichsweise selten. 

www.vasektomie-aschaffenburg.de

Fast jeder Mensch infiziert sich im Laufe seines Lebens mit humanen
Papillomviren (HPV). Je nach Virustyp und Situation des Immunsystems
kann eine Infektion folgenlos und von alleine ausheilen oder auch 
dauerhaft nachweisbar bleiben. Einige Vertreter dieser großen Gruppe
von Viren führen zu harmlosen Zellveränderungen, äußerlich sichtbar
z. B. durch Hautwarzenbildung. Potenziell krebserregend sind nur we-
nige der mehr als 150 bekannten verschiedenen HPV-Typen. 

UNSERE PRAXISRÄUME

Humane 
Papillomviren 
(HPV)
Eine HPV-Impfung kann vor Gebärmutter-
halskrebs und weiteren Erkrankungen schützen

ein Neunfach-Impfstoff, welcher vor
den HPV-Typen 6, 11, 16, 18, 31, 33,
45, 52, und 58 schützt.


